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(54) Vorrichtung zum Schutz vor von einer höher gelegenen Stelle abgleitenden Massen, 
insbesondere vor Lawinen oder Muren

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Schutz vor von
einer höher gelegenen Stelle abgleitenden Massen, ins-
besondere vor Lawinen oder Muren, mit einer im Weg
des Massenstroms vorgesehenen Rückhalteeinrichtung
beschrieben, die mit Abstand in Richtung des Massen-

stroms hintereinandergereihte, quer zum Massenstrom
verlaufende, wasserdurchlässige Sperren (2) umfaßt.
Um vorteilhafte Räumbedingungen zu schaffen, wird vor-
geschlagen, daß die Sperren (2) zumindest stufenweise
aus einer Sperrstellung in eine stromabwärts liegende
Öffnungsstellung verlagerbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Schutz vor von einer höher gelegenen Stelle abglei-
tenden Massen, insbesondere vor Lawinen oder Muren,
mit einer im Weg des Massenstroms vorgesehenen
Rückhalteeinrichtung, die mit Abstand in Richtung des
Massenstroms hintereinandergereihte, quer zum Mas-
senstrom verlaufende, wasserdurchlässige Sperren um-
faßt.
[0002] Übliche Schutzvorrichtungen vor Lawinen und
Muren weisen Rückhalteeinrichtungen in Form von starr
im Untergrund verankerten, quer zum erwarteten Mas-
senstrom verlaufende, gegebenenfalls wasserdurchläs-
sige Sperren auf, die den Massenstrom auffangen oder
ableiten sollen. Diese Sperren können bei möglichen
Massenströmen größeren Volumens in Strömungsrich-
tung mit Abstand hintereinander angeordnet werden, so
daß beim Überfluten einer stromaufwärts gelegenen
Sperre die stromabwärts liegenden Sperren wirksam
werden können. Die Sperren müssen dabei aufwendig
verankert werden, um die auftretenden Kräfte abzufan-
gen und in den Untergrund einleiten zu können. Damit
ist aber nicht nur ein erheblicher Bauaufwand, sondern
auch der Nachteil verbunden, daß im Ereignisfall die auf-
gefangenen Massen mühsam aus dem den Sperren vor-
gelagerten Stauräumen entfernt werden müssen, was
häufig erst die Schaffung eines seitlichen Zugangs erfor-
dert.
[0003] Um bei einer Wildbachverbauung mit einem
quer zur Fließrichtung angeordneten, sich von Uferflanke
zu Uferflanke erstreckenden Auffangnetz für Geschiebe-
und Treibgut einen Schutz gegen Ufererosionen zu er-
möglichen, ist es bekannt (DE 2003 00 821 U1), das Auf-
fangnetz in einem mittleren Abschnitt mit einer geringe-
ren Höhe als im Bereich der Seitenteile auszuführen, so
daß beim Überlauf über das Auffangnetz die größten
Fließgeschwindigkeiten in diesem mittleren Abschnitt er-
reicht werden. Zur einfacheren Räumung des Auffang-
netzes können zunächst die oberen Tragseile seitlich ge-
löst und die von diesen Tragseilen gehaltenen Netzab-
schnitte nach vorne geklappt werden, so daß das ange-
staute Gut von oben schichtweise abgetragen werden
kann, während die unteren noch nicht freigegebenen
Schichten durch das Auffangnetz gesichert bleiben. Die-
se Auffangnetze stellen jedoch Einzelsperren dar.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung der eingangs geschilderten Art zum
Schutz vor von einer höher gelegenen Stelle abgleiten-
den Massen, insbesondere vor Lawinen oder Muren, so
auszugestalten, daß die insbesondere mit der Räumung
aufeinanderfolgender Sperren verbundenen Schwierig-
keiten der Rückhalteeinrichtungen vermieden werden
können.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß die Sperren zumindest stufenweise aus einer
Sperrstellung in eine stromabwärts liegende Öffnungs-
stellung bringbar sind.

[0006] Mit der Möglichkeit, die Sperren stromabwärts
zu öffnen, wird die vorteilhafte Voraussetzung geschaf-
fen, die Rückhalteeinrichtung von unten abschnittsweise
von Sperre zu Sperre zu räumen, ohne Gefahr zu laufen,
daß sich die gesamten durch die Rückhalteeinrichtung
aufgefangenen Massen in Bewegung setzen, weil ja nur
die jeweils unterste Sperre geöffnet wird, so daß die dar-
über liegenden Sperren ihre Stützwirkung beibehalten.
Damit ist ein einfaches stufenweises Räumen der Rück-
halteeinrichtung gewährleistet, wobei das Räumen von
Sperren im Bereich eines Gerinnes durch ein Aus-
schwemmen der angestauten Massen von feinkörnige-
rem Material unterstützt wird, das durch die geöffnete
Sperre mit Hilfe des Gerinnes ausgetragen werden kann.
[0007] Die mit Abstand hintereinandergereihten Sper-
ren erlauben außerdem ein dynamisches Auffangen des
Massenstroms, wenn die einzelnen Sperren mit unter-
schiedlich starken Rückhaltesicherungen versehen wer-
den. Zu diesem Zweck können die Sperrstellungen der
Sperren durch Sollbruchstellen gesichert werden, die im
Bedarfsfall unterschiedliche Bruchlasten aufweisen. Um
zusätzlich auf den Geschwindigkeitsverlauf des aufzu-
fangenden Massenstroms Einfluß nehmen zu können,
können die einzelnen Sperren hinsichtlich ihres Rück-
halteverhaltens an die Zusammensetzung des jeweils er-
warteten Massenstroms angepaßt werden, beispielswei-
se durch eine entsprechende Wahl der Maschenweite
von Gittern oder Netzen.
[0008] Zur Beeinflussung der Geschwindigkeitsvertei-
lung eines Gerinnes über dessen Breite können die Sper-
ren Seitenteile besitzen, die ausgehend von einem mitt-
leren Abschnitt in Strömungsrichtung geneigt verlaufen,
so daß der Überlauf über diese Seitenteile eine ausge-
prägte Strömungskomponente gegen die Strömungsmit-
te hin aufweist, was eine Strömungsentlastung der Ufer-
bereiche und damit eine geringere Erosionsgefahr für die
Uferböschungen mit sich bringt.
[0009] Wie bereits ausgeführt wurde, können im Be-
reich eines Gerinnes die hintereinander angeordneten
Sperren von der untersten beginnend nacheinander
stromaufwärts geöffnet werden, um das Räumen der
Sperren zu erleichtern, wobei feinkörnigere Geschiebe-
teile durch das Gerinne aus dem angestauten Material
ausgewaschen werden. Um diesen selbständigen Aus-
trag von kleineren Geschiebeteilen zu unterstützen, kön-
nen die Sperren einen mittleren für sich stromabwärts
öffenbaren Abschnitt aufweisen, der nach seiner Öffnung
aufgrund des dann geringeren Strömungswiderstandes
in diesem mittleren Abschnitt eine Sammlung des Gerin-
nes und damit einen verstärkten Gutaustrag bewirkt.
[0010] Die Sperren können sich, müssen sich aber
nicht über die gesamte Breite des Weges des Massen-
stroms erstrecken. Ragen die mit Abstand in Strömungs-
richtung hintereinander angeordneten Sperren nur zum
Teil in den Weg des Massenstroms, so wird dieser unter
einem Rückhalten eines Teils seiner Massen um- und/
oder abgelenkt, was je nach den gegebenen Verhältnis-
sen vorteilhafte Bedingungen nicht nur für das Umleiten
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bzw. das stufenweise Abfangen des Massenstroms, son-
dern auch für die Räumung der Sperren schafft. In die-
sem Zusammenhang ist zu berücksichtigen, daß bei-
spielsweise durch eine mehrmaliges Umlenken des Mas-
senstroms unter einem gleichzeitigen Rückhalten je ei-
ner Teilmasse ein erheblicher Teil der Energie eines sol-
chen Massenstroms abgebaut werden kann. Außerdem
wird das Austragen feinkörnigerer Massenanteile unter-
stützt, bevor die Sperren zu Räumungszwecken geöffnet
werden. Einem Gerinne bleibt ja eine mäanderförmige
Umgehung der Sperren offen.
[0011] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine Vorrichtung nach der Erfindung zum
Schutz vor von einer höher gelegenen Stelle
abgleitenden Massen in einem schematischen
Längsschnitt,

Fig. 2 eine der in der Fig. 1 schematisch angedeute-
ten Sperren in einer Ansicht entgegen der Strö-
mungsrichtung des aufzufangenden Massen-
stroms in einem größeren Maßstab,

Fig. 3 die Sperre nach der Fig. 2 in einer vereinfachten
Draufsicht und

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Schutzvorrichtung mit
nur zum Teil in den Weg des Massenstroms
ragenden Sperren in einer schematischen
Draufsicht.

[0012] Gemäß dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel weist die beispielsweise in einem Gerinne 1 ange-
ordnete Schutzvorrichtung eine Rückhalteeinrichtung
aus mehreren im Verlauf des Gerinnes 1 hintereinander-
gereihten, wasserdurchlässigen Sperren 2 in Form eines
Gitters, eines Netzes, eines Rechens od. dgl. auf. Diese
mit Hilfe von Ankern 3 im Untergrund verankerten Sper-
ren 2 werden durch Zugseile 4, die über Böschungsanker
5 abgespannt sind, in einer Sperrstellung gehalten. Tritt
eine Mure oder eine Lawine im Bereich des Gerinnes 1
auf, so wird der sich entlang des Gerinnes 1 bewegende
Massenstrom durch die in Strömungsrichtung hinterein-
andergeschalteten Sperren 2 aufgefangen, wobei je-
weils ein Teil des Massenstromes durch die Sperren zu-
rückgehalten wird, während der übrige Massenstrom
sich über diese Sperre 2 hinweg zur nächsten stromab-
wärts gelegenen Sperre ergießt, bis die Restmasse
durch eine Sperre 2 vollständig aufgefangen werden
kann oder die unterste Sperre 2 überwindet. Dieses
schrittweise Abfangen des im Ereignisfall auftretenden
Massenstroms kann durch eine dynamische Abstützung
der Sperren 2 über die Zugseile 4 unterstützt werden.
Die Zugseile 4 können zu diesem Zweck beispielsweise
über Sollbruchstellen 6 für unterschiedliche Bruchlasten
mit den Böschungsankern 5 verbunden sein.
[0013] Sind nach einem Murstoß oder einem Lawinen-
abgang die Sperren 2 zu räumen, so kann dies in vor-
teilhafter Weise von der untersten fortschreitend zur
obersten der Sperren 2 durchgeführt werden, indem die

Sperrstellung der jeweils zu räumenden Sperre 2 strom-
abwärts geöffnet wird. Zu diesem Zweck können die Ver-
bindungsstellen 7 dieser Sperre 2 mit den Zugseilen 4
gelöst werden, so daß die zu räumende Sperre 2 gegen
den Gerinneboden abgeschwenkt werden kann, wie dies
in der Fig. 1 durch den Pfeil 8 angedeutet wird. Die zwi-
schen der geöffneten Sperre 2 und der stromaufwärts
folgenden Sperre 2 angestaute, begrenzte Masse kann
somit in vergleichsweise einfacher Art stromabwärts ent-
fernt werden, ohne ein Nachrutschen der durch die ver-
bleibenden Sperren 2 gehaltenen Massen befürchten zu
müssen.
[0014] In den Fig. 2 und 3 ist eine dieser hintereinan-
dergereihten Sperren 2 näher dargestellt. Durch die be-
sondere Abspannung über mehrere Zugseile 4 kann eine
Unterteilung der Sperre 2 in einen mittleren Abschnitt 9
und zwei Seitenteile 10 erreicht werden, die gegenüber
dem mittleren Abschnitt in Strömungsrichtung 11 geneigt
verlaufen, wie dies der Fig. 3 entnommen werden kann.
Da sich zufolge dieser Maßnahme ein bezüglich der Strö-
mungsrichtung 11 geneigter, aber mit dem mittleren Ab-
schnitt 9 gleiche Höhe aufweisender Überlauf 12 im Be-
reich der beiden Seitenteile 10 ergibt, tritt im Bereich die-
ser Überläufe 12 eine ausgeprägte Strömungskompo-
nente gegen die Strömungsmitte hin auf, so daß die Ufer-
böschungen angreifende Gerinneströmungen trotz ei-
nes aufgefangenen Murstoßes weitgehend unterbunden
werden können.
[0015] Die Unterteilung der Sperren 2 in einen mittle-
ren Abschnitt 9 und zwei Seitenteile 10 bringt außerdem
den Vorteil mit sich, daß zunächst nur der mittlere Ab-
schnitt 9 geöffnet werden kann, wenn im Bereich des
mittleren Abschnittes 9 entsprechende Verschlüsse 13
vorgesehen sind. Die Möglichkeit, vorerst den mittleren
Abschnitt 9 zu öffnen, erlaubt ein weitgehendes Aus-
schwemmen von kleineren Geschiebeteilen aus der an-
gestauten Masse, weil das Gerinne in diesem mittleren
Abschnitt aufgrund des nach der Öffnung geringeren
Strömungswiderstandes gesammelt werden kann, und
zwar je nach dem Ausmaß der Öffnung auch in unter-
schiedlichen Schichthöhen. Es brauchen dann lediglich
die verbleibenden Grobteile der angestauten Massen
entfernt zu werden.
[0016] In der Fig. 4 ist angedeutet, daß die Sperren 2
sich nicht über die gesamte Ausdehnungsbreite des
Massenstroms zu erstrecken brauchen, um eine wirksa-
me Schutzfunktion erfüllen zu können. Der entlang bei-
spielsweise eines Gerinnes 1 talwärts gleitende Massen-
strom wird ja durch eine nur zum Teil in den Strömungs-
weg vorstehende Sperre 2 zu einer Umlenkung gezwun-
gen, wie dies durch den Strömungspfeil 14 veranschau-
licht wird. Da zugleich ein Teil des Massenstroms durch
die Sperre 2 zurückgehalten wird und sich stromaufwärts
der Sperre 2 anstaut, wird die Energie des Massenstroms
entsprechend herabgesetzt. Durch ein mehrmaliges Um-
lenken des Massenstroms durch von beiden Seiten in
den Strömungsweg ragende Sperren 2 wird die Wirkung
noch verstärkt, bis der Massenstrom zumindest auf ein
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unschädliches Maß vermindert oder von den talwärts zu
schützenden Bereichen abgelenkt wird. Das Gerinne
kann sich nach dem Abfangen des Massenstroms seinen
Weg entsprechend den Strömungspfeilen um die Sper-
ren 2 außen herum bahnen und dabei kleinere Geschie-
beteile ausschwemmen, so daß die ausgeschwemmten
Geschiebeteile nicht mehr bei der Räumung der Sperren
2 berücksichtigt werden müssen. Die Räumung selbst
kann beginnend mit der untersten Sperre 2 abschnitts-
weise von Sperre zu Sperre durchgeführt werden, wie
dies im Zusammenhang mit der Fig. 1 beschrieben wur-
de.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Schutz vor von einer höher gele-
genen Stelle abgleitenden Massen, insbesondere
vor Lawinen oder Muren, mit einer im Weg des Mas-
senstroms vorgesehenen Rückhalteeinrichtung, die
mit Abstand in Richtung des Massenstroms hinter-
einandergereihte, quer zum Massenstrom verlau-
fende, wasserdurchlässige Sperren (2) umfaßt, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sperren (2) zumin-
dest stufenweise aus einer Sperrstellung in eine
stromabwärts liegende Öffnungsstellung bringbar
sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sperrstellungen der Sperren (2)
durch Sollbruchstellen (6) gesichert sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sollbruchstellen (6) der hinterein-
andergereihten Sperren (2) unterschiedliche Bruch-
lasten aufweisen.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sperren (2) von
einem mittleren Abschnitt (9) in Strömungsrichtung
(11) geneigt verlaufende Seitenteile (10) aufweisen.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sperren (2) einen
mittleren für sich stromabwärts öffenbaren Abschnitt
(9) aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die mit Abstand in
Strömungsrichtung hintereinander angeordneten
Sperren (2) nur zum Teil in den Weg des Massen-
stroms ragen.
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